
Loch -Buch.

Ülerhand Milch.
ror . Gestützte Milch zu machest.

^An soll von iQ . Ayern das Klare nehmen/und mit einem Spridler eist
-Löffel voll Wasser zerschlagen/ und darzu nehmen zweymal so vil süssen

Ram / zuvor jn einem Häserl sieden/ und wieder überschlagen lassen / darnach
die Ayrklar darein rühren/ gar wo ! daß fein dick wird / und wo ! zuckern / und
auffein Schssssel legen/anrichten/und kalt geben.

Ioz . Eist andere gestützte Milch.
tV>Jmb ein halb Maß dicke Milch/thus mein Maß - Hafen / saltz und laß
^sieden - darnach nimb das Weiß von ro . Ayern / klopffs / laß sieden/
zuckers/ schütt die zerklopfftenAyer darein / laß ein Viertelstund fein gemach
sieden / rührs nicht / bähe ein weisses Brodt / legsln die Schüssel / und sträh
Weinbeerldarauff / undthue die gestützte Milch darauff / setz / daß es fein
kühl steht.

104 . Die Spamfche Milch zu machest.
4WAn soll gute obere süsse Milch nehmen / ein gutes Häfen voll / dieselb sie-
^ ^oen lassen bey einer Viertelsiund / oder ein wenig mehr / darnach soll
mans in gar nidere Erdene Geschirr giessen / und über Nacht in einem kühlen
Keller stesten lassen / so würffls ein Haut auff / darnach soll man schöne bähte
Semmelschnitten nehmen / undineine gute Milch waichen / und auff eine
Schüssel legen / und wol zuckern / die Häutl fein mit einernAbnchm- Löffel
abnehmen/ und darauff fein dick auff einander Legen / und allezeit Zucker
da zwischen strähen / und also kalt geben.

i Q s . Schstee -Milch zu machest.
^HAn soll auff ein Schüssel einer Halben / oder dreySeitl gute süsse
^ ^obere Milch nehmen / und^ on s . neu -gelegten Ayem die Klar / mit einem
Löffel ga^ ol durcheinanderAbschlagen / daß gar faimig wird / darnach
bähte Skmmelschnitten in ein ' Gchüffel legen / zuckern/und ein wenig Zim¬
mer darauff strähen/und den Faimb von der Milch darauff legen / gar hoch
auff einander / je höher / je schöner ist es / wann die Milch nimmer faimbt / so
lang ein Löffel voll darin ist/ sollgHmS nur wieder spridlen / sofaimts / doch

,^zpuß die Milch gar gut seyn.
106 . Em CÄopffett Milch zumacheir.

M >An soll gar ein gute obere süsse Milch nehmen / und drey gantze Ayr wol
^ ^ zerklopffen / und durch ein Seyh - Pfannlein darein sephen / und zum
Feuer setzen / und wans gleich wil anheben zu sieden / Käß - Molcken in ei¬
ner Milch wol zettreiben / darein giessen / und wol rühren/und bey einer Glut
stehen lassen/ biß er sich gleich anhebt zu brechen / und zueinem Lopffen wer-
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den will/ darnach ein weil stehen lassen / und das Töpffe! abseyhen / und in die
Varzu gehörigeMode ! schlagen/ die fein formirt wre ein Löffel / und sepnd von ^
Kö ' blzäunen geflochten ; und wann das Käß - Wasser wo ! darvon gesyhen
ist/ soll mans auff ein Schüsselumbftürtzen / und ein gute süsse Milch daran k
giessen / matt mags zuckern oder nicht e

lO7. Ein Reiß -Milch zu machen . . 8
^Än soll gute obere Milch nehmen / und ein Reiß darin kochen / nicht zu i
? " vii/ wann er nun anhebr zu sieden / muß man ihn nicht rühren / wann er r
anderthalb Srund kocht / so setzt sich das Dick am Boden / so soll man die
Haut herab heben / darnach das durchein dünnes Tuch lausten lassen / daß
nichts von dem Reiß darein kombt/ zuckern oder nicht/ kalt lassen werden»

108. Die Spanisch Milch Naces genannr.
§s>Jmb zwey schwache unalasirte Werdling / je weiter sie jepn / je besser
* ' ' wirfftbauff ; darnach mmb ein gantz neu ^gemolckene Milch / wir sie von
der Kühe herkombt / seyhe / thue es in Weidling / setz es auff ein glüenden
Aschen/ thueaussenherumb kleineglüende Kohlen / und laß also 4. oder5.
Stund stehen aust demglüenden Aschen/ wann er gantz außlöscht / thut man
wieder ein andern darunter / damit es alleweil von unten gemach / und ge
mach wallt / nur nicht zu viel Glut / sonsten wird die Haut gleich hart und
speer/ aber fort alleweil / nur daß mans merckt/ wallen / und wans genug auff/
geworsten/4 . oder5 . Stund muß gar gewiß stehen / nimbs vonderGlut/
setz zudeckterin Keller / laß über Nacht / nimb die obere dicke Haut herab/ legs
auff ein Schüssel über einander/ und zuckerS / also ist es gemacht.

109 . Mehr ein andere gute Milch.
ARstlich ninibtman von der gestrigen Milch den süssen Ram darvon ein
^Seitl / auff ein wittere Schüssel zu machen : mehrvon der heutigen Milch
ein Seit ! / alsdan 2 . Löffel voll Zucker / dMalles in einem säubern Hafen
oder Rein wol durch einandergerührt / und in ein Schüssel gossen / hernach
auff der Glut ein Sud thun lassen / damit es aLÄ nicht angelegt wirk / und aß
so abkühlterauff die Taste ! geben . -

na . Ein gebachene Milch.
sSRstlich zerschlage ein Ay / und zerlaß in emer Pfann einSchmaltz/daß
^die Pfan überallmit dem Schmaltz wol W werde/darnach laß die Pfan-
Mit dem zerschlagenen Ay überlauffen / daß enkByven werde / gleich wie man,
sonst ein Btätl zu einem Aprkraut macht/ also rmß die Pfann inwendig über¬
zogen seyn / alsdan nimb gar ein gute Milch / 5. oder 6. Ayr / darnach die
Pfan groß ist/ zerschlag sie und zuckers/ thue es in die Pfann / unten und obrll
Glut / daß es werde rvie ein Schüssel-Koch.
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m . Gesulyre Mandel -Milch/auffallerhand Farben.
^s>Jmbgestoffcne Mandel/die treib durch mit Wasser / darinnen Hausen-
^ ^Blatter gesotten ist/alsdan nimb das Grüne von Peterstl / hacks gar

klein/ nimbden dritten Theil von einer Mandel - Milch / zuckers und sieds in
einer Pfannen / seyhe es hernach durch/ so wird es grün / nimb dann die
zwey Theil / die sied auch in einer Pfann / zuckers wol / gieß den halben Theil
in ein anderePfann/laß es also weiß bleiben / den Dritten Theil mach gelb
mit SaffranAohast du drey Farben/laß bestchen/wans gestanden ist/ so heb
es in ein heiß Wasser/stürtzauffein blechenesBlätl / schneids alsdan nach
der Läng auffein Sch üsselnach deinem Belieben.

112 . Ein Rgel vonMandeln.
^ >Jmb gute Mandel/stoß sie/und Lhu es in ein säubern Hafen / und gieß
^ein gute dicke Milch daran von Mandeln / rsshrs mit einem Höltzlein/
laß fein gemach einsieden/alsdan thue es heraußin ' ein Ayrkörblein / laß wol
verseyhen : darnach nimb abgezogene Mandel / schneid sie nach der läng ent-
zwey/ vergulds/und besteck den Mandel damit / den du gesotten hast / mach
ein Form darauß wie ein Igel / zucker ihn / darnach leg ihn mein Schüssel/
gieß ein gute Mandel -Milch daran.

M allerhand Kultzen.
uz - HechremSultzzumachen.

;Jmb ein grossen Hechten / schneid ihm die Haut sauber weg / schnei-
' ihn zu Stucken / Laß ihn ein Stund im Saltz Ligen/ nimb guten Wein-

Essig/ und Arbessuppen in ein Häfen/ etlich geschäheZwlffel-Häpl/Pfeffer/
Zinker / Muscatbluhe darein/ auch Hausen-Blätter / laß ein gute weil einsie¬
den / alsdan den FischgesäubertMd Ln die Suppen gelegt / fein gemach ste§
den lassen/zuckers dermassen/sshau / daß die rechte Säure hat von Essig/
gilbs/warmer an die statt gesotten Hai/seyhe die Brühe herab / laß stehen/
biß es sichletzt/ leg die Stuckin kiniSchüssel/ seyh die Brüh sauber durch ein
Tuch/gieß an den Fisch/laß bestehen / wann du es gilbst / sträh Weinbeerl
und ZirbeEüssel darauff.

uz . HoNevsSulyenzumachen
ys>Jmb den Hoüer/stoß ihn/und treib ihn durchmit WeiriMd Gewürtz/
^ ' 'und mach es süß mir Honig .und Zucker/ rührs untereinander.

115. Lebkuchen Stützen.
^ >Jmbdeß LeipzigerLebkuchenseineTafel / schneideihnwürfflicht / giesse
^ ^vier Maß Weindarein/ lasieihNL . oder ; . Tag daranwarcheu / setze ihn
darnach zum Feuer/ und laß einen Wall oderftchs thun / zwings durch/rhue
daran Zimmer, Saffran / Jmber / Pfeffer/ Mnscatblühe / laß nochem Wall
thlln/so rst es recht . n 6.Ein
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